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Vortrag zum Schädel-Hirn-Trauma 
 
Über 250.000 Menschen erleiden pro Jahr in Deutschland ein Schädel-Hirn-Trauma, 
meist ausgelöst durch Unfälle. Dabei sind 90 Prozent der Fälle leichtgradig, rund zehn 
Prozent werden als mittel- bis schwergradig eingestuft.  
Wie verhält man sich bei Verletzungen am Kopf richtig? Welche Beschwerden sind ty-
pisch? Und welche Langzeitfolgen können entstehen? 
 
Die Kliniken Ostalb laden am Donnerstag, 11. September um 18:00 Uhr zu einem Vor-
trag über das Schädel-Hirn-Trauma ein. Der Vortrag findet in der Pflegeschule in Mut-
langen statt und ist Teil der Reihe „Medizin am Donnerstag“, die sich seit gut einem 
Jahr hoher Beliebtheit erfreut. 
 
Referent ist Dr. med. Stefan Röhrer, Chefarzt der Neurochirurgie an den Kliniken Os-
talb. In seinem Vortrag geht es um Ursachen und Behandlung des leichten, mittleren 
und schweren Schädel-Hirn-Traumas.  
 
Ursachen für ein Schädel-Hirn-Trauma sind meist Verletzungen durch äußere Einwir-
kungen auf den Kopf. Das können Unfälle im Straßenverkehr (häufig Fahrrad und Mo-
torradunfälle), Sportverletzungen oder auch Gewalt sein. Besonders häufig sind solche 
Verletzungen bei Kindern, älteren Menschen und bei Personen, die sich in risikoreichen 
Situationen befinden. 
 
Die Behandlung eines Schädel-Hirn-Traumas hängt vom Schweregrad der Verletzung 
ab. Bei leichten Verletzungen, wie einer Gehirnerschütterung, ist oft nur Ruhe und Be-
obachtung notwendig. Bei schwereren Verletzungen kann eine stationäre Behandlung 
im Krankenhaus erforderlich sein, manchmal sogar eine Operation, um Blutungen zu 
stoppen oder beschädigtes Gewebe zu entfernen. 
 
Chefarzt Dr. Röhrer wird in seinem Vortrag auf die aktuellen Behandlungsmöglichkeiten 
durch konservative und operative Therapien eingehen. Wie immer sind im Anschluss 
Fragen ausdrücklich erwünscht. 
 
Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
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